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Die Ziele der Polizei Kanton Solothurn (Polizei) stützen sich auf den gesetzlichen Auftrag (festgehalten 
primär im Gesetz über die Kantonspolizei und der eidgenössischen Strafprozessordnung), den Legislatur*
plan 2013 * 2017, den IAFP 2015 * 2018 sowie auf Vorgaben des Vorstehers des Departements des Innern. 
 
Als oberstes Arbeitsziel der Polizei steht eine hohe subjektive und objektive Sicherheit für Menschen, der 
Schutz ihres Eigentums und die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung. Diese Ziele 
sollen erfüllt werden, indem die Polizei gestützt auf das Gesetz über die Kantonspolizei insbesondere in 
folgenden Aufgabenfeldern tätig ist: 
− Gewährleisten von Sicherheit und Ordnung im öffentlichen Raum (Abwehr von Gefahren) durch 

Prävention, Polizeipräsenz und rasche Intervention. 
− Ermittlungstätigkeiten bei Straftaten (Repression) als Strafverfolgungsbehörde. 
− Gewährleistung einer hohen Verkehrssicherheit durch Repression und Prävention. 
 

− Für die Zielerreichung ist ein ganzjähriger Präsenzbetrieb während 7 x 24 Stunden notwendig. Die 
verschiedenen Aufgaben können nur mit der Unterstützung durch eine Vielzahl von technisch an*
spruchsvollen Systemen (von der Alarmzentrale über den Polycom*Funk, Analysetools bei Ermittlun*
gen bis hin zu den Fahrzeugen) erfüllt werden. 

− Die Dienstorte der Mitarbeitenden der Polizei verteilen sich auf 16 Standorte im Kanton. Sie sind 
häufig nicht identisch mit den Arbeitsorten, welche sich nach den jeweiligen Tätigkeiten zu richten 
haben (Tatortarbeit, Fahrzeug* und Personenkontrollen, Patrouillentätigkeiten, etc.). Die Arbeiten 
werden teilweise sehr selbständig wahrgenommen. Die Polizei handelt und erfüllt den Leistungs*
auftrag demzufolge dezentral und regional (vor Ort), dort wo die Aufgaben zu erledigen sind. 

− Der Leistungsauftrag beinhaltet vorwiegend Polizeiaufgaben, welche keinen Handlungsspielraum zu*
lassen (Interventionen, Ermittlungen, Aufträge von Dritten). Bei der Gewährleistung der objektiven 
Sicherheit geht mit der Bekämpfung der neuen Formen der Kriminalität (Internet, Menschenhandel, 
verstärkter internationaler Bezug etc.) ein qualitativer und auch quantitativer Ausbau des Leistungs*
umfanges einher. Gründe dafür sind einerseits die Bekämpfung der herkömmlichen Kriminalitätsphä*
nomene (z.B. Gewaltdelikte, Einbruchdiebstähle, Jugendkriminalität), die häufig das Sicherheitsge*
fühl der Bevölkerung in besonderer Weise beeinträchtigen, und die andererseits kaum zu Gunsten 
der neuen Kriminalitätsphänomene mit weniger Ermittlungsaufwand betrieben werden können. 
Priorisierungen können dort erfolgen, wo es rechtlich und faktisch machbar ist. Ein allfälliger Hand*
lungsspielraum beschränkt sich auf Prävention und Präsenz im verkehrs*, sicherheits* und kriminal*
polizeilichen Bereich. 

− Die moderne heterogene 24*Stunden*Gesellschaft mit einem veränderten Sozial* und Freizeitverhal*
ten erfordert jedoch eine hohe, insbesondere zeitlich längere, beinahe permanente polizeiliche Prä*
senz. Aufgrund der Herausforderungen und Erwartungshaltungen an die Polizei kann der Fokus 
nicht mehr alleine auf die objektive Sicherheit gerichtet werden, sondern es sind auch Massnahmen 
umzusetzen (bspw. Polizei*Präsenz), welche das Sicherheitsgefühl stärken. 

− Aufgrund der sich teilweise von Jahr zu Jahr verändernden Sicherheitslage (Lage = Auftrag) kann es 
während der Globalbudgetperiode zur personellen und schwerpunktmässigen Veränderungen kom*
men, damit die Aufträge rechts* und zeitkonform erfüllt werden können. 

− Die zu erbringenden Dienstleistungen können sich aufgrund der grösstenteils gesetzlich verpflichten*
den Aufgaben nicht nach dem Gewinnmaximierungsprinzip richten. Mit betriebswirtschaftlichen 
Grundsätzen soll trotzdem ein möglichst ausgewogenes Verhältnis zwischen der durch den Rechts*
staat geforderten Aufgabenerfüllung und der Minimierung des Nettoaufwandes durch eine effi*
ziente und effektive Auftragserledigung erreicht werden. Ausserordentliche Ereignisse, welche auf*
grund der polizeilichen Generalklausel zu bewältigen sind, sind lediglich qualitativ durch den Leis*
tungsauftrag abgedeckt. Die dafür notwendigen finanziellen Mittel können jedoch den Rahmen des 
Globalbudgets wesentlich übersteigen. Ebenso ist derzeit offen, ob und inwieweit die beschlossene 
Erhöhung der Staatsanwaltschaftstellen den (Personal)*Aufwand bei der Polizei erhöht. Sollte dies 
der Fall sein, kann die Erhöhung mit dem gegenwärtigen Pensenbestand nicht aufgefangen werden. 
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Enthalten in 
Produktegruppe 

B.3.3.1 Prävention optimieren x x  
B.3.3.2 Sicherheit im Strassenverkehr verbessern x  x 
B.3.3.3 Subjektive und objektive Sicherheit stärken x x  
B.3.3.4 Schwerverkehrszentrum Oensingen in Betrieb nehmen   x 
 

Enthalten in 
Produktegruppe 

5338 Prävention optimieren x x  
5339 Sicherheit im Strassenverkehr verbessern x  x 
5340 Subjektive und objektive Sicherheit stärken x x  
5091 Interkantonale Redundanz AG/SO (IRAGSO) x   

 
Die öffentliche Sicherheit und Ordnung wird täglich und unmittelbar spürbar durch die Bevölkerung er*
lebt. Die Gewährleistung der Sicherheit gehört zu den Kernaufgaben des Staates. Eine hohe objektive 
Sicherheit (Herstellung sicherer Zustände) wird mit einem ausgewogenen Verhältnis zwischen Repression 
(Aufklärung von Straftaten) und Prävention angestrebt. Dabei ist einer zielgerichteten Prävention ver*
mehrt Beachtung zu schenken, weil damit Straftaten verhütet, Opfer vermieden und Gefahren reduziert 
werden können. 
 

 

 

 

1. Sicherheit und Ordnung Polizei Kanton Solothurn 
2. Kriminalitätsbekämpfung Polizei Kanton Solothurn 
3. Strassenverkehr Polizei Kanton Solothurn 
 

 

 
Die drei Produktegruppen (Sicherheit und Ordnung; Kriminalitätsbekämpfung; Strassenverkehr) bilden 
den Hauptauftrag ab. In der Produktegruppe 1 sind die sicherheitspolizeilichen Leistungen zusammenge*
fasst, in der Produktegruppe 2 spiegelt sich die Polizei als Strafverfolgungsorgan und in der Produkte*
gruppe 3 liegt der Fokus auf allen Tätigkeiten, welche die Verbesserung der Sicherheit auf allen Ver*
kehrsträgern zum Ziel haben, sowohl mit einem präventiven wie repressiven Ansatz. 
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Personalzahlen in Pensen 2012 
VA 

2013 
FP 

2014 
FP 

2012 
IST 

2013 
IST 

2014 
VA 

Korpsangehörige inkl. PSA 386.5 389.0 392.5 388.5 394.9 397.7 
Polizeischüler (PS) 13.3 15.8 11.2 13.0 9.5 10.3 
Zivilangestellte 85.5 86.0 86.0 90.6 94.8 96.7 

Total Pensenbestand 485.3 490.8 489.7 492.1 499.2 504.7 

Durchschn. Bestand je GB*Periode 488,6 Pensen 498.7 Pensen 

Personalaufwand je MA und Jahr 0.129 Mio. Franken 0.127 Mio. Franken 

Kosten je GB*Periode 188.6 Mio. Franken 189.9 Mio. Franken 

Mehrkosten GB*Periode 2012 * 2014 1.3 Mio. Franken 

 
Der Pensenbestand wird Ende 2014 504.7 betragen oder 15 Pensen mehr als ursprünglich geplant (489.7). 
Davon resultieren 7 Pensen aus verwaltungsinternen Aufgabentransfers, respektive aufgrund eines In*
sourcings während der GB*Periode: 
− Per 01.01.2013 wurde die Staatsgarage und deren Aufgaben mit 4 Pensen vom Bau* und Justizdepar*

tement zur Polizei transferiert (vgl. RRB*Nr. 2012/1526 vom 03.07.2012). 
− Per 01.01.2014 übernahm die Polizei Aufgaben im Kantonalen Führungsstab (KFS) im Umfang eines 

Pensums. Das AMB verzichtete deshalb im VA 2014 auf eine 100%*Stelle aus der Abteilung Katastro*
phenvorsorge zu Gunsten der Polizei. 

− 2.0 Pensen ersetzen bisher von der Securitas bezogenen Leistungen und sind kostenneutral. Sie wer*
den im Bereich Gefangenentransporte und kleineren Unterstützungsleistungen eingesetzt. 

 
Die übrigen 8 Pensen lassen sich wie folgt begründen: 
− 2.0 Pensen betrafen die IT*Forensik und den Informationsdienst. Diese Stellen waren notwendig, weil 

der Auftrag der Staatsanwaltschaft, sichergestellte Computer und andere elektronische Medienträger 
nach beweisrelevantem Material auszuwerten, kaum mehr rechtskonform erfüllt werden konnte 
(sehr langen Bearbeitungsfristen infolge gestiegener Speicherkapazitäten und Verschlüsselungsmög*
lichkeiten). 

− 3.0 Pensen waren erforderlich, um die Qualität der Betriebsabläufe und Prozesse bei den Anzeigen, 
Berichten und Sicherstellungen zu verbessern sowie die zunehmenden Aufgaben und Anforderungen 
in den Bereichen Asservatenbewirtschaftung, Rechtsdienst, Opferhilfegesetz und Prävention/Kanto*
nales Bedrohungsmanagement (KBM) abzudecken. 

− 2.0 Pensen Polizeiliche Sicherheitsassistentinnen/assistenten (PSA) werden im Rahmen der Bekämp*
fung der Einbruchskriminalität im Schwarzbubenland (Raum Dorneck*Thierstein) eingesetzt, um die 
sichtbare Präsenz zu erhöhen und die dort stationierten Polizistinnen und Polizisten zu entlasten.  

− 1.0 Pensum wurde infolge der User*Anzahl und der technisch anspruchsvollen Systeme im IT* und 
Kommunikationsbereich als IT*Supporter benötigt. 
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Personalzahlen in Pensen 2012 
IST 

2013 
IST 

2014 
VA 

2015 
VA 

2016 
FP 

2017 
FP 

Korpsangehörige inkl. PSA 388.5 394.9 397.7 395.7 395.5 398 
Polizeischüler (PS) 13.0 9.5 10.3 9.0 10.2 6.7 
Zivilangestellte 90.6 94.8 96.7 99.3 98.3 99.3 

Total 492.1 499.2 504.7 504.0 504.0 504.0 

Durchschn. Bestand je GB*Periode 498.7 Pensen 504.0 Pensen 

Personalaufwand je MA und Jahr 0.127 Mio. Franken 0.130 Mio. Franken 

Kosten je GB*Periode 189.9 Mio. Franken 197.0 Mio. Franken 

Mehrkosten GB*Periode 2015 * 2017 7.1 Mio. Franken 

 
Der Pensenbestand wird 2015 nochmals kurzfristig aufgrund der Polizeischule ansteigen, soll jedoch 
durch natürliche Fluktuationen Ende Jahr wieder bei rund 504 Pensen liegen. 

 

 
 
Auf den 1. Januar 2013 wurden die Aufgaben der Staatsgarage und auf den 1. Januar 2014 einzelne 
Aufgaben des Kantonalen Führungsstabes in die Kantonspolizei transferiert. 
Der generelle Leistungsauftrag hat sich nicht verändert. Der Leistungsumfang in den Produktegruppen 
erweiterte sich jedoch in qualitativer wie quantitativer Hinsicht, um dem Auftrag gerecht zu werden. So 
sind neu in der Produktegruppe 1 die Dienstleistungen der Polizei im Bereich KBM aufgeführt. In der 
Produktegruppe 2 musste sowohl eine quantitative wie auch qualitative Ausdehnung des Leistungsum*
fanges erfolgen, weil erstens die Bekämpfung von neuen Kriminalitätsphänomenen (Delikte mit elektro*
nischen Medien) hinzukam, ohne dass es bei den herkömmlichen Deliktsfeldern (Einbruch, Gewaltdelikte) 
zu einer ermittlungsmässigen Aufwandsentlastung kommen konnte. Zweitens hat die Arbeitsbelastung 
mit dem Inkrafttreten der Schweizerischen Strafprozessordnung für die Polizei um rund 10*15 % zuge*
nommen. 
 

 
 

In Mio. CHF 
Genehmigter Verpflichtungskredit gemäss SGB Nr. 143/2011 221.0 
Voraussichtlich zu beantragender Zusatzkredit aufgrund Transfer Staatsgarage / KFS 2.3 
Bereinigter Verpflichtungskredit 223.3 
Voraussichtliches Ergebnis des Verpflichtungskredits (RE12 + RE13 + VA14)  223.3 

 

Per 01.01.2013 wurde die Staatsgarage mit 4 Pensen (Chauffeuren) gemäss RRB Nr. 2012/1526 vom 
03.07.2013 der Polizei angegliedert. Der daraus resultierende Mehraufwand betrug insgesamt 2.0 Mio. 
Franken. Zudem übernahm die Polizei Aufgaben im Kantonalen Führungsstab (KFS) im Umfang eines 
100%*Pensums. Das AMB verzichtete deshalb im VA 2014 auf eine 100%*Stelle aus der Abteilung Kata*
strophenvorsorge zu Gunsten der Polizei (0.1 Mio. Franken). 
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In Mio. CHF 
Voraussichtliches Ergebnis des Verpflichtungskredits (RE12 + RE13 + VA14) 223.3 
Mehrkosten aufgrund Staatsgarage (1 Jahrestranche) und KFS (2 Jahrestranchen) 
a.o. Ertragsminderung durch Wegfall ASTRA*Anteil 6*Spurenausbau Autobahn A1 

1.2 
1.9 

Bereinigter Verpflichtungskredit (RE12 + RE13 + VA14) 226.4 
235.7 

 
Mit dem Globalbudgetverpflichtungskredit 2015 * 2017 von 235.7 Mio. Franken wird die Sparmassnah*
me DdI_R7 umgesetzt und gleichzeitig der Finanzplan 2015 * 2018 über die GB*Jahre 2015 * 2017 um 
rund 3.7 Mio. Franken entlastet. Darin enthalten ist das Ziel, im Personalbereich 1.3 Mio. Franken in der 
GB*Periode 2015 * 2017 einzusparen. 
 

Detail Total 
 

Besoldungsaufwand (Betriebsdemografie) 5.6  
Insourcing Securitas (Besoldung) 0.6  
Sozialleistungen aufgrund erhöhter Lohnkosten 1.8  
Dolmetscher, Pikett* und Überzeitentschädigungen, Treueprämien, Rück*
gang EO*Entschädigungen 

0.4  

Einsparungen im Personalbereich *1.3  
   

 
Anschaffungen und Unterhalt Fahrzeuge (Übernahme Staatsgarage) und 
Abschreibungen infolge höherer Investitionen  

1.4  

Informatik (Wartungskosten, Unterhalt), Ausbelastung AIO (Netzkosten, 
Internetaufwand) 

 
0.7 

 

Zunahme Beiträge an Konkordatslösungen (HPI) 0.3  
Diverses (Drogentestmaterial/DNA*Analysen, KBM*Schulungen, etc.) 0.4  
Einsparungen durch Insourcing Securitas *0.6  

 
Für die Steigerung um 9.3 Mio. Franken sind ein erhöhter Sachaufwand (2.8 Mio. Franken, insbesondere 
Abschreibungen und Informatikkosten) und ein erhöhter Personalaufwand (6.5 Mio. Franken) verant*
wortlich. Die Erhöhung des Personalaufwandes ist eine Folge der Personalaufstockung in den vergange*
nen zwei GB*Perioden. 
 

 

 

 
 
Das AZ*Projekt, Redundanz mit dem Kanton Aargau „IRAGSO“, im Rahmen der betriebsbedingten Er*
neuerung der kantonalen Alarmzentrale wird als Sparmassnahme vorerst zurückgestellt. Mit diesem 
Teilverzicht können die Investitionen im Jahr 2015 und 2016 um 1.75 Mio. Franken entlastet werden (die 
Erhö*hung des Sachaufwandes wird zudem in den Jahren 2016/2017 um rund 0.4 Mio. Franken geringer 
ausfallen). 


